
Die ditiel an n e s
Spreochſnnde der Red

R 6 BRhr,

(Senskiches Organ bers Dorſeburger Kvoksvperweltung und DudlikattonsOrgan vieles a Bsh5rden.) wo

Nacdrug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger al iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. I.
Das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden

der Armen- und Armenhausdeputaltion iſt
vom 1. Januar 1907 ab Herrn Stadtrat
Barth übertragen.

Derſelbe iſt in Armen- und Armenhaus-
ſachen werktäglich um 10 Uhr auf dem Rathaus
zu ſprechen.

Der Magiſtrat. (2533
Zur Herbeiführung einer gründlicheren Be

aufſichtigung des Verkehrs mit Nahrungs-
und Genußmitteln haben auf Anordnung des
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
die Polizeibehörden eine beſtimmte, nach dem
Ergebnis der jeweilig letzten Volkszählung zu
berechnende Anzahl von Nahrungs- und Genuß-
mittelproben durch ein öffentliches Nahrungs-
mittelunterſuchungsamt unterſuchen zu laſſen.

Die für die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels
Stadt und Land, Naumburg, Zeitz Stadt und
Land, Querfurt, Eckartsberga, Sangerhauſen,
Mansfelder Seekreis zuſtändige öffentliche
Unterſuchungsſtelle wird am 2. Januar 1907
in Merſeburg eröffnet. Die Laboratorien und
Geſchäftsräume befinden ſich Karlſtraße Nr. 35.
Die Verwaltung des Antes führt der unter-
zeichnete Magiſtrat. Die Leitung iſt dem
approbierten Nahrungsmittel- und vereidigten
Handels und Gerichtsch tmiker Dr. phil. Heinrich
Witte übertragen woWir bri ingen dies hie mit zur 6 öffer
Kenntnis.

ntlichen

M e re 6 r g ven 28. Dez zemb r 1906.,Der Magiſteet. (1
Sozialdemokr atif a Sit geſpinnſte.Sbpzialden J e rnge ſpinnſte

Die J Si Be e t D sſozialdemokratiſche Zentralorgan zieht in
Wahlkampfe alle Regiſter, die ihm zu G
bote Keher E 5 will tun i 7 Cie. daß
die breit Schichten der Bevölkerung der
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1 t vli i N0310 u w1red eineAufh etln der M in ß ihne
vorrechnet, wie bei Verteilu r Ver
mögen in Preußen f. eine fünfköpfi
Arbeiter 11000 Mark entfallen würden.
Er meint, das wär och ſchließlich kein gar
ſo ſchlechtes Weihnachtsgeſchenk. Man iſt es

ja bei r Blätternie von den Faktoren, die im Wirt rleben eine Roll e pfelen, keine Ahnung haben
daß aber eine ſo ch en irtſchaftspolitiſch Wei
heit von ihnen verzopft werden fann, iſt doch

ſtark. Wie denkt ſich denn die Sozialdemo-
kratie bei einer ſolchen Vermögens verteilung
die Befruchtung der Arbeit? Sie iſt doch
deshalb gegenwärtig ſo außerordentlich ſtark,
weil es auch in Deutſchland gelungen iſt,
ſo große Vermögen zu ſchaffen. Wären dieſe
nicht vorhanden, ſo würde nicht daran zu
denken geweſen ſein, die Arbeitsgelegenheit
ſo zu ſteigern, daß überall über Arbeiter
mangel geklagt wird. Gerade das Vorhanden-
ſein großer Vermögen iſt für die Arbeiter
ſchaft ein Segen geweſen, und es wäre ein
ſehr ſchlechtes Weihnachtsgeſchenk, wenn ihr
die jetzt in ſo reichem Maße vorhandene Arbeits
gelegenheit genommen würde. Was ſind

gewößnt,
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An der Jahreswende 1906——07.
Wie eine ſchmale Brücke, die voll

Zagen Da klingt der Glocken Chor, die
Der Fuß beſchreitet über'm nächt'gen Sterne grüßen

Grunde Das neue Jahr, und unſer Herz wird
So liegt vor uns des Jahres letzte ſtille,Stunde Denn tröſtlich redet Gott zu ſeinen
Und weiſt hinüber uns zu künft'gen Kindern

Tagen

Durch unſre Seele geht ein banges Es ſollen Roſen euch aus Dornen

Fragen: ſprießen,Was birgſt du, Zukunft? Wirſt Du Seid nur getreu, ſo habt ihr Freuden-

Freudenkunde fülle,Uns bringen oder heiße Herzenswunde Und eure Wunden ſoll mein Balſam

Wirſt du uns Roſen oder Dornen lindern!tragen
P. Dls.

dieſer gegenüber für eine Arbei terfamilie ſomit in erſter Linie beſonders auch von den

11000 Mark Und wenn der „Borwäkts wuhl berechtigten Beamten auſ das beſtimmteſtedie Tatſache, daß es noch immer eine Anzahl erwartet werden, daß ſie von ihrem Wahl-
von Perſonen gibt, die gar kein Vermögen rechte Webrt auch machen. Zu dem Zweck
beſitzen, gegen die heutige Wirtſchaftsordnung wer ſie ſich zunächſt darüber zu ve ge-d Fld führen will, ſo iſt er wieder auf offen n haben, daß ſie in die Wählerliſt en
dem er Juni iſt dank der heutigen eingetrag ſind. Die Friſt für deren Her-
E: werbe genheit dieſe Za hl ſicherlich Nicht ſtelgng hat im Hinblick auf den frühen Wahl-
ſehr g1 Die Spa rko ſenſta tati tiſtik bietet de termin diesmal beſond ers kurz bemeſſen werden

für den de Beleg. Sodann könne ſt d müſſ Deshalb iſt nicht ausgeſchloſſ ß
Perf die kein Ver mögen beſitzen, in erſter tie Liſten Unvollſtändigkeite veiſer e
Line dafür bei der Sozialdemokratie bedank- Beſeitigung, wirkſam fü e bevorſtel

Wodurch entſtehen Vermögen? Durch Spar Wahl ur dur chtz e Einſ
Wer aber iſt der größte Fe es S vährer n 28. D
wer wird nicht müde, Ark T J J.Ta len, daß nur Dummköpfe ſ LDock tand an s al S II t VUnd ſie rät n Vermöger Ablauf dbilder ſie nimmt e T lArbeiter au durch die L iſtet t belaſß ß ſi V S izum Beſu v n die dTamil o i J h1 1 z r C 7 Wr i 4 e K p J 2legenh m parer l
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Sozialdemokratie über die Güterverteilung. wohl erſuche i ſt, hiernach
Offiziell wird der Kommunismus verleugnet, j weiter Erforderliche c fälligſt ſofort zu
im Parteiprogramm iſt er nicht zu fin anlaſſen. Weoen der zweckmäßigen Dienſt-Jſt dieſe Weihnachtsbeſcheerung aber etwas erleichterungen für die imten 5 den Wah

an es als Kommunismus? Es ſoll doch tagen folgt beſondere Verfügung. v. Beth-
jedem der gleiche Teil an Vermögen zuge mann Hollweg. An ſämtliche Herrer
wieſe n werden. Und wenn die Teile morgen f Regierungpräſidenten, den Herrn Oberpräſi-
wieder ungleich ſind, ſo muß eben von neuem j denten zu Pot dam (für Berlin) und den
geteilt werden. Das iſt die wahre Geſinnr Herrn Polizelpräſidenten von Berlinder Sozialdemokratie, und über ſie werden

doch wohl alle, die überhaupt etwas zu ver-lieren haben, durch ſolche ſozialdemokt atiſchen

Wahlbetrachtungen aufge klärt werden. Auch
wegen ihrer kommuniſtiſchen Geſinnung muß
die Sozialdemokratie bekämpft werden.

Zu den Wahlen.
Der Miniſter des Jnnern hat unter dem

27. Dezember zu den bevorſtehenden Wahlen
folgende Verfügung erlaſſen: „Bei der bevor
ſtehenden Reichstagswahl iſt es unerläßliche
Pflicht aller patriotiſch Geſinnten, und muß

Halle 30. Dezember. Der Zweigverein

des Bundes der Land wirte in Halle-
Saalkreis hat in einer geſtern mittag hier
abgehaltenen Sitzung einmütig beſchloſſen bei
der diesmaligen Reichstagswahl von vorn-
herein für die freiſinnige Kandidatur Schmidt
einzutreten. Nachdem, wie bekannt, bereits
ſeitens der Parteileitungen der Konſervativen
und Nationalliberalen das Gleiche beſchloſſen
wurde, iſt nunmehr eine vollſtändige Einigung
ſämtlicher nationalen Parteien des Wahl-
kreiſes in der Kandidatenfrage herbeigeführt
worden.

Tageblatt für Stadt und and.
25
c

Köln, 29. Dezember. Jn mehreren
rheiniſchen Wahlkreiſen, wo bisher bei den
Stichwahlen das Zentrum gegen die
Sozialdemokratie durch nationalliberale Unter
ſtützung ſiegreich aus dem Kampfe hervorging,
dürfte bei den kommenden Wahlen angeſichts
der heutigen Stimmung der liberalen Wähler
ſchaft dem Zentrum manche Ueberraſchung
blühen. Als die „Köln. Ztg.“ gleichfalls
dieſem Gedanken Ausdruck gab und meinte,
daß die liberale dte ng anderſeits den
Erfolg haben könne, daß anderwärts die
Sozialdemokratie zum Verluſte ultramontaner
Sitz an dem Liberalismus mithelfen könne,

gerät die „Köln. Volksztg.“ in Harniſch und
erklärt heute: Das wollen wir uns merken;
wir haben nie daran gezweifelt, daß die
Parole „lieber rot als ſchwarz“ auch diesmal
von den Nationalliberalen ausgegeben und
danach verfahren werde. Des Blatt glaubt
nicht an eine ſozialdemokratiſche, den Libe-
ralismus ſtärkende U iter ſtützung.

Darmſtadt, 30. Des br. Jm Großherzog
tum Heſſen ſind die Ein gung s Beſtrebungen
der Nationalliberalen und Freiſinnigen ge
ſcheitert. Jede Pa geht geſondert in denWah kampf. Dage gen wurde im Gr oerzog

tum Baden der liberale Bloe geſich
O re cGotha, 29. Dezbr Se i P 0 h en

F. r 5 den Je C z1 D L 14 C 4 ſt h rdeſfſinit i als St a Ddidat
er b ſt P v prokl r ſert n den

S zig r Gegenkandidat iſt Bock. (Soz.)
he n berſich

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.
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7 D Se Fulda, 29. De Bei der heute vor-

n r Julda Drittag um 8 Uhr im Fuldaer Dom vomnkapitel vorgenommenen W aht eines

wurde an Stelle des im Julir vene
Biſchofs Adalbert Endert Herrverſtorbenen

Regens Dr. Joſef Damian Schmitt zum
Biſchof der Diözeſe Fulda gewählt. Die
Wahl überraſchte inſofern, als man in ein-
geweihten Kreiſen geglaubt hatte, der General-
vikar und ſeitherige Bistumsverweſer Dr. Aren-
hold würde als Oberhirte erkürt werden.

Rußland.
Odeſſa, 29. Dezember. Jm Hafen wurde

ein zweites Dampfſchiff der ruſſiſchen Dampf-
ſchiffahrts geſellſchaft durch eine Höllen-
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maſchine geſprengt und zerſtört. Zwei
Matroſen wurden ſchwer verwundet. Die
Täter blieben unbekannt; man vermutet, es
ſeien Mannſchaften vom ſtreikenden Schiffs-
kommando geweſen.

Wähler-Verſammlung in Lauchſtedt.

Merſeburg 31. Dezbr.
Die auf geſtern nachmittag 3 Uhr in

den Kurſaal zu Lauchſtedt ſeitens des patrio-
tiſchen Vereins des Kreiſes Merſeburg ein
berufene Wähler Verſammlung war ſehr ſtark
beſucht. Sie wurde vom Vorſitzenden, Herrn
Landta bgeordgten Neubarth.Wünſchen-
dorf nem och auf Se. Maj. den
Kaiſer kröffnet, in das die Anweſenden
dreimal lebhaft einſtimmten. Der Herr Redner
gab ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck,
daß die Regierung dem Zentrum gegenüber
endlich einmal Energie und Feſtigkeit bewieſen
habe und hofft, daß es auch in Zukunft ſo
bleiben möde, damit das Wort zunichte werde:
Zentrum iſt Trumpf. Weiterhin giebt der
Herr Redner ſeiner Genugtuung darüber Aus
druck, daß der Vorſtand des patriotiſchen
Vereins einſtimmig beſchloſſen habe, unſern
beioährten Reichstags Abgeordneten, Herrn
General Direktor Winckler, wiederum als
Kandidaten aufzuſtellen.

Herr General Direktor Winckler, welcher
nunmehr das Wort ergreift, giebt zunächſt
ſeiner Freude Ausdruck, daß er wieder einmal
in Lauchſtedt vor die Wählerſchaft treten
könne, wo er vor 3 Jahren zum erſten Male
im diesſeitigen Wahlkreiſe öffentlich geſprochen
habe. Leider könne er nicht, wie damals,
Herrn Demand begrüßen, der allezeit treu
zur vaterländiſchen Sache geſtanden habe. Vor
drei Jahren hätten hauptſächlich handels
pol tiſche Fragen auf der Tagesordnung ge
ſtanden, der Zolltarif ſei inzwiſchen Geſetz
geworden, die Landwirtſchaft habe zwar ihre
Wünſche nur zum Teil erfüllt geſehen, aber
doch mancherlei erreicht. Der Herr Redner
nimmt Gelegenheit, ſein Mißfallen darüber
auszuſprechen, daß in einem Teile der Preſſe
die verſchiedenen Berufsſtände, Handel, Jn
duſtrie und Landwirtſchaft, gegen einander
ausgeſpielt würden, wihrend doch alle ge
meinſame Jntereſſen hätten und der eine
Erwerbszweig auf den andern angewieſen ſei.
Der Jnduſtrie ſet auf Grund der neuen
Handels Verträge ein Schutz auf weitere
12 Jahre geſichert. Ein klaſſiſches Zeugnis,

Wohlergehn der Landwirtſchaft abhängig ſeien,
biete der letzte Bericht der Handelskammer
zu Halberſtadt. „Gute Ernte, gutes Jahr“,
gehe es der Landwirtſchaft gut, ſo komme
das allen übrigen Erwerbszweigen zu ſtatten.
Die Wahrheit breche ſich, wie das der Halber
ſtädter Bericht beweiſe, ſchließlich doch immer
Bahn.

Der Herr Redner geht nun über zu finanz-
politiſchen Dingen, erinnert daran, daß er
gerade an gleicher Stelle, wie heute, vor
3 Jahren ſich dahin ausgeſprochen habe, daß
es mit der Finanzwirtſchaft im Reiche ſo
nicht weiter gehen könne, wenn nicht ent
weder die Einzelſtaaten finanziell leiſtungs-
unfähig werden oder das Reich immer neue
Schulden dazu machen ſolle und betont dann,
das Syſtem der indirekten Steuern, wie man
es auf Grund der jüngſten Finanzreform
ausgebaut habe, ſei das richtige geweſen.
Den Meiſten ſei es tauſendmal lieber, wenn

das Glas Bier oder die Zigarette um einen
Pfennig verteuert würden, als wenn die
neuen Steuern direkt erhoben würden und
die höheren Beträge ſich auf dem Steuer
zettel bemerkbar machten. Die Fahrkarten-
Steuer ſpeziell ſei ihm perſönlich keineswegs
ſympathiſch, und von der Erbſchaftsſteuer
möge er überhaupt nichts wiſſen, indeſſen
die Steuern ſeien nun einmal da, und er
halte ſie noch immer für beſſer, als neue
direkte Steuern.

Was das Zentrum anbelange, ſo habe
ſchon Herr Neubarth geſagt, die Zeiten, wo
Zentrum Trumpf bedeute, müßten aufhören.
Was den ſ. g. Toleranz- Antrag betreffe, ſo
habe gerade ein Konſervativer, der Abge
ordnete Jrmer, ſ. Z. den Pferdefuß in
dem Antrag entdeckt. Durch etwaige An
nahme des Antrags würde nämlich die
Regelung der kirchlichen Angelegenheiten den
Einzelſtaaten genommen und in die Hände
des Reichs übergegangen, ſomit an einen
Reichstag gekommen ſein, deſſen Majorität
ſich aus Zentrum und Sozialdemokratie zu
ſammenſetzte. Die evangeliſche Kirche würde
eine ſchwere Schädigung erlitten haben, und
er ſtimme auch darin Herrn Neubarth bei,
man müſſe ſich freuen, daß die Regierung
endlich einmal dem Zentrum gegenüber Feſtig-
keit und Entſchloſſenheit bekundet habe.

j

wie die Jntereſſen des Handels von dem

Der Herr Redner kommt nun auf die
Mittelſtands-Jntereſſen zu ſprechen und freut
ſich, daß ſeit 1903 eine Aenderung der Re-
gierungs Politik eingetreten ſei, die offenbar
mit dem Wechſel der Leitung im preußiſchen
Handels Miniſterium zuſammenhänge. Vor
3 Jahren wollte man im Miniſterium von
einem Befähigungs- Nachweis überhaupt noch
nichts wiſſer, heute konzeiere man einen
ſolchen wenigſtens für das Baugewerbe,
damals habe er ſich vergeblich bemüht, die
Forderungen, welche Arbeiter und Handwerker
an die Unternehmer von Neubauten hätten,
hypo. hekariſch als bevorrechtigte ficher ſtellen
zu laſſen, vergeblich, und es ſei charakte-
riſtiſch, daß gerade die Sozialdemokratie, die
doch immer vorgebe, die Intereſſen der Ar-
beiter zu vertreten, ſich nachdrücklich dagegen
gewendet habe. Er hoffe, daß der Entwurf,
der infolge der Auflöſung des Reichstags
unerledigt geblieben ſei, vom neuen Reichs
tag angenommen werde.

Der Herr Redner kam nunmehr auf die
Kolonien zu ſprechen. Fürſt Bismarck
ſei bezüglich derſelben langſam vorgegangen,
und zwar nach dem Prinzip der Engländer,
daß zuerſt der Kaufmann Fuß faſſen müſſe.
Jm Reichstage habe ſich die Linke, ſpeziell
auch Eugen Richter, ſtets ablehnend verhalten.
Der Hauptvorwurf, den man den Kolonien
mache, ſei der, daß ſie nichts einbrächten, aber
nur vom rein finanziellen Standpunkt aus
dürfe man die Sache nicht beurteilen. Jn
England rechne man nicht, was die Kolonien
dem Staat koſteten, ſondern, was ſie dem Ein
zelnen einbrächten. Unſere Kolonie Togo er-
fordere keine ſtaatlichen Zuſchüſſe, Oſt Afrika
verhältnismäßig wenig, am teuerſten käme uns
Südweſt- Afrika zu ſtehen. Uebrigens, wenn
der Reichstag rechtzeitig die Mittel für den
Bahnbau bewilligt hätte, würden wir 50 Mil-
lionen geſpart haben, die wir ſür Transport-
koſten hätten aufwenden müſſen. Von 4 Mann
Soldaten, die dort nötig ſeien, komme nur
einer an den Feind, 3 ſeien für Bedeckung
der Transporte 2c. nötig. Daß ſich ſo viel
Freiwillige gemeldet, ſei ſehr erfreulich, die
Kriegsmacht habe der Kaiſer zu fommandieren,
nicht das Zentrum; hätte man letzterem den
Willen getan, ſo wäre das eine Kapitulation
geweſen. (Lebhaftes Bravo).

Der Bericht über den Schluß der Sitzung
folgt in nächſter Nummer.

Lokales.
Merſeburg, 31. Dezember.

Verliehen. Herrn Polizei-Wachtmeiſter
Ernſt iſt das Kreuz zum Allgemeinen
Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen worden.
Die Auszeichnung wurde ihm durch Herrn
Bürgermeiſter Rohde überreicht.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt. Vorigen Freitag haben in Cars
dorf (Kreis Querfurt) und geſtern in Lauch-
ſt edt ſtark beſuchte Wählerverſammlungen
ſtattgefunden, in denen unſer Kandidat, Herr
Generaldirektor Winckler, Anſprachen an
die Wähler gehalten, bezw. ſein politiſches
Programm entwickelt hat. Jn beiden Ver-
ſammlungen gaben die Wähler durch lebhaften
Beifall zu erkennen, wie ſehr ihnen der Herr
Kandidat aus dem Herzen geſprochen hatte.
So erfreulich nun auch der Verlauf beider
Verſammlungen geweſen iſt, ſo würde es doch
unrichtig ſein, daraus ohne weiteres zu ſchließen,
daß auch am Wahltage ſelbſt alle die, welche
den Verſammlungen beigewohnt haben, auch
an der Urne erſcheinen. um ihre Stimme ab-
zugeben. Darauf kommt es aber gerade an. Nur
zu leicht ſetzt ſich bei dem Einzelnen die Meinung
feſt, es ſeien ja ſo viel Wähler in den Ver-
ſammlungen geweſen, da werde der Kandidat
ſchon die nötige Stimmenzahl erhalten und
es komme infolgedeſſen auf eine einzelne
Stimme nicht an. Nichts wäre unrichtiger,
als eine ſolche Schlußfolgerung, vielmehr
kommt es auf jede einzelne Stimme an, dies
mal noch mehr, als in früheren Jahren, denn
die Sozialdemokraten haben die Parole aus
gegeben, ihren letzten Mann mobil zu machen.
Wir müſſen ein Gleiches tun, in den einzelnen
Dörfern muß ſchon jetzt mit den einzelnen
Wählern Fühlung genommen werden, und
am Wahltage darf niemand fehlen. Zunächſt
überzeuge ſich jeder Wähler, ob auch ſein
Name in der Wählerliſte ſteht, die ſeit einigen
Tagen ausliegt. Nur wer in der Wählerliſte
ſteht, darf wählen. Sodann wird es ſich
empfehlen, daß die zu bildenden LokalKomitees
die nicht ganz zuverläſſigen Wähler bis zur
Urne begleiten laſſen, denn die „Genoſſen“
ſtecken dem nicht ganz Taktfeſten unterwegs
gar zu gern noch „ihren“ Stimmzettel in
die Hand oder in die Taſche. Jn allen
ſolcherlei Trics und Manipulationen ſind ſie
auf der Höhe. Man ſorge alſo am Wahl-
tage, daß die „Genoſſen“ keinen Unfug mit

den Wählern, die unſern Kandidaten wählen
wollen, treiben. Es kann nicht oft genug
wiederholt werden, daß es ein unverzeihlicher
Fehler wäre, ſich in falſche Sicherheit zu
wigen, als ſei die Wahl unſeres Kandidaten
ſchließlich doch geſichert, vielmehr muß unſre
Parole lauten: Unſer Kandidat, Herr General
Direktor Winckler, gleich in der Hauptwahl
durch! Wie rief Nelſon vor 100 Jahren:
„Alt- England erwartet, daß Jhr Eure Schuldig-
keit tut, alle Mann an Bord!“ Und der
Sieg war auf ihrer Seite.

Neue Formularefür Poſtanweiſungs
Quittungen. Das Formular für Poſtan-
weiſungen mit Empfangsanzeige hat jetzt eine
neue zweckmäßigere Faſſung erhalten. Seit
wenigenJahren werden bekanntlich unfrankierte
Formulare zu inländiſchen Poſtan weiſungen
ausgegeben denen eine zweite Karte angehängt
iſt. Die Karte iſt mit einem Vordruck zu
einer Beſtätigung des Empfanges der Geld
ſendung verſehen. Sie muß vom Abſender
nach der Taxe der Poſtkarte frankiert werden.
Der Text der Rückſeite dieſer angehängten
Karte iſt nun durch einen Neudruck erſetzt
worden. Es heißt darin: Von in
Mark Pf. durch Poſtanweiſung
vom empfangen zu haben, wird hiermit
beſtätigt (Narmme). Der Raum nach dem Worte
„von* wurde zur Aufnahme von weiterem
Text erweitert.

Die Carola-Sänger aus Leipzig,
welche überall die größten Erfolge und ſteis
ausverkaufte Häuſer erzielen, kommen am 2.
Januar nach Merſeburg und werden im
Etabliſſement „Caſino“ ein großes humoriſtiſches
Konzert veranſtalten. Das ſehr gewählteProgramm enthält unter anderem das Stiginar-

Geſamtſpiel von H. Guſont: „Der Hauptmann
von Köpenick“, welches als Schlager der Saiſon
bezeichnet wird. Da obiger Geſellſchaft der
beſte Ruf vorausgeht, dürfte der Beſuch des
Konzertes jedermann empfohlen werden.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 30. Dezember. Zu der er

ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Krieg
ſt ä d t in der Ephorie Lauchſtedt iſt der
bisherige Diakonus in Pretzſch a. Elbe
Friedrich Emil Bernhard Lintzel berufen
und beſtätigt worden.

Halle, 30, Dezember. Der Konfiſtorial-
rat, Pfarrer Scharfe in Elden, iſt durch
Erlaß des Evangeliſchen Ober Kirchenrats
vom 11. Oktober d. J. zum Superrindenten
der Diözeſe Halle Land II ernannt worden.

Halle, 30. Dezbr. Der Univerſitäts-
Profeſſor Geh. Rat Dittenberger, ſeit
18 Jahren Stadtverordneter, ſeit 12 Jahren
Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung,
iſt geſtorben. Der akademiſche Senat der
Univerſität Halle widmet ihm folgenden Nach-
ruf: Die Univerſität iſt von einem ſchweren
Verluſt betroffen worden. Der ordentliche
öffentliche Profeſſor der Philologie in unſerer
Phtloſophiſchen Fakultät Dr. Wilhelm Ditten-
berger, korr. Mitglied der Königlichen Akademie
der Wiſſenſchaften, Geheimer Regterungsrat,
iſt heute um die Mittagsſtunde verſchieden.
Ein großer Gelehrter, ein
Lehrer, ein treuer und zuverläſſiger Kollege
iſt uns in ihm entriſſen worden; um die
Entwicke ung ſeiner Wiſſenſchaft und um
das Gedeihen unſerer Univerſität hat er ſich
unvergängliche Verdienſte erworben, und tief
trauern wir um den edlen Mann, in dem
ſich Feſtigkeit des Charakters mit inniger
Herzensgüte in ſeltener Weiſe vereinigt haben.
Halle a. S., den 29. Dezember 1906. Jm
Namen des akademiſchen Senats: der zeitige
Rektor Robert.

Halle, 30. Dezbr. Am 1. Januar ver-
läßt der bisherige Pächter Herr Gilfert
den Zoologiſchen Garten, um in
Berlin ein neuzugründendes Hotel zu über-
nehmen. An ſeine Stelle tritt der den
Hallenſern beſtens bekannte Stadtkoch und
Oekonom des Stadt Schützenhauſes Herr
Hugo Schütz e.

Erfurt, 28. Dezember. Die von aus-
wärtigen Blättern gebrachte Meldung, daß
gegenwärtig eine Aenderung des Ge
wehrmodells vorgenommen und des-
wegen in der königlichen Gewehrfabrik in
Erfurt mit Ueberſtunden gearbeitet werde, be
ruht, wie der „Erfurter Allgem. Anzeiger“
erfährt, auf Erfindung. Es findet keine
Aenderung des Gewehrmodells ſtatt.

Sangerhauſen, 29. Dezember. Um
eine direkte Bahn verbindung unſerer
Stadt mit Querfurt anzuſtreben, hat ſich
vor kurzem ein Komitee gebildet. Jn der
Angelegenhit ſoll am Sonnabend, den 12.
Januar, mittags bei Herrn Trautmann in
Großoſterhauſen eine Verſammlung tagen.

hervorragender

Magdeburg, 29. Dezember. Staotrat
Kaiſer in Magdeburg iſt zum zweiten
Bürgermeiſter von Rixdorf gewählt worden.

Zerbſt, 29. Vezbr. Selbſtmord
durch erhängen verübte der 83jährige frühere
Kürſchnermeiſter, jetzige Rentier Gottfried
Borkmann. Der alte Mann hatte kürzlich
einen Schlaganfall erlitten, wodurch ihm das
Leben verleidet wurde.

Stolberg, 30. Dezbr. Die Armbruſt
Schützengilde zu Stolberg (Harz) beſitzt einen
alten wertvollen Königsſchmuck, der bereits
auf dem großen, zu Stolberg abgehaltenen
Schützenhof am 10. Auguſt 1487 getragen
wurde. Er iſt durch alle Kriegsſtürme und
Plünderungen vergangener Jahrhunderte hin
durch unverſehrt erhalten geblieben. Dieſer
ſeltene Silberſchmuck iſt, wie die „Anhalt.
Harz.-Ztg.“ berichtet, am 22. durch eine Depu-
tation, beſtehend aus den Herren Kammer
direktor Bode, Bürgermeiſter Dr. Pampel und
Baukommiſſar Patze dem Kaiſer in Berlin
gezeigt worden. Das „Kleinod“, ſo ſchreibt
ſchon 1717 die Zeitſuchsſche Stolberger Stadt
chronik, „welches zur Pracht angehanget wurde,
iſt der hieſige Kirchenpatron St. Martinus
in einer Kapelle auf dem Pferde ſitzend und
den Armen ein Stück von ſeinem Kleide mit-
teilend. Darunter hanget ein Schild mit
dem Stolbergiſchen Wappenhirſch und unter
ſolchem ein ztierlicher Pflitſchpfeil, über dem
Biſchof ein Männichen in einem Baume,
alles von Silber vergüldet und wird an einer
Silberkette getragen.

Herzberg (Elſter), 28. Dezember. Die
Unterſchlagungen in der Ortskranken-
kaſſe für den Kreis Schweinitz belaufen ſich
auf 12,485,25 M. Die Generalverſammlung,
in der dies mitgeteilt wurde, erklärte mit 30
gegen 2 Stimmen, daß der Vorſtand für die
Kuhnertſchen Unterſchlagungen nicht haftbar
zu machen ſei. Es wurde in eingehender
Weiſe die Raffiniertheit geſchildert, mit der
es Kuhnert verſtand, den Vorſtand, trotzdem
die Reviſionen in vorgeſchriebener Zahl und
mit größter Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit
vorgenommen wurden, zu täuſchen.

Limbach, 28. Dezember. Der Rauh
froſt veranlaßte in den Leitungen der Elek-
trizitätswerke der Umgegend ſchwere Störungen.
Beſonders ſchlimm iſt es in Buruſtädt. Dort
ſtehen alle elektriſch betriebenen Fabriken ſtill
und die Arbeiter müſſen unfreiwillig feiern.
Ein ganzer Trakt von Telephondrähten war
in der Nähe der Fabrik von Heinrich Eſche
und des Transformators des Oberlungwitzer
Werkes in Kändler geriſſen und hatte ſich
über die Gleiſe der Wüſtenbrand Limbacher
Linie gelegt. Die Lokomotive eines Zuges
fuhr in das Drahtbüngel hinein, riß die
Ständer der Telephonleitungen um und
verſchlang die Drähte mit denen der kreuzenden
elektriſchen Hochſpannung. Ehe die Schäden
beſeirigt ſind, dürfte eine geraume Zeit
vergehen.

Hannover, 29. Dezember. Der Berg-
hauptwann von Detten, ſeit 1900 Leiter
des Oberbergamts Clausthal, iſt, 68 Jahre
alt, am Herzſchlage geſtorben.

Vermiſchtes.
Sondershauſen, 28. Dezember. Zum Geld-

diebſtahl im Schloſſe wird weiter berichtet,
daß der Privatſchatulle des Fürſten nicht, wie an
fänglich angegeben wurde, 10 000 Mark, ſondern
gegen 25,000 Mark entnommen wurden. Alle Nach
forſchungen nach dem Diebe, der ſich in der näheren
Umgebung des erkrankten Fürſten befinden muß,
blieben bisher erfolglos, auch die wirkliche Höhe der
geſtohlenen Summe ſowie der genaue Zeitpunkt des
Diebſtahls ließen ſich nicht feſtſtellen.

Breslau, 30. Dezember. Beim Spielen mit
einem Revolver erſchoß auf Schloß Rothkirch im
Schlafzimmer der erſt 18 jährige Majoratsherr
Severin Freiherr von Rothkirch ſeinen Jagd-
gaſt, einen früheren Mitſchüler der Ritterakademie,
Viktor von Heinz, aus Liegnitz. Der junge
Majoratsherr war darüber dermaßen verzweifelt,
daß er Selbſtmord verübte.

Würzburg, 30. Dezember. Die vermißte Land
gerichtsratsgattin Sauer aus Würzburg wurde
bei Thüngersheim als Leiche aus dem Waſſer ge-
zogen. Sie war b.ld nach ihrer Heirat verſchwunden.

Hamburg, 29. Dezember. Jn der Elb-
mündung ruht wegen dichten Nebels und Eis
ganges jeder Schiffsverkehr.

Poſen, 28. Dezbr. Hier herrſcht große Auf
regung, da in den letzten Tagen etwa zehn Groß-
feuer durch Brandſtiftung angelegt worden ſind.
Jn faſt allen Fällen haben die Verbrecher ſich am
Rande der Stadt gelegene Bauernhöfe als Ort
ihrer Tätigkeit n Bei einem der Brände
wurde vor einigen Tagen ein Feuerwehrmann durch
einen herabſtürzenden Balken ſchwer verletzt. Auf
der Fahrt zu einem Brande ſtürzte geſtern abend
eine der Spritzen um, wobei ein Feuerwehrmann
einen Beinbruch davontrug, zwei an der Bruſt und
wei an den Füßen mehr oder weniger ſchwer ver
etzt wurden. Durch die fortgeſetzten Großfeuer ſind

die Mannſchaften der hieſigen Feuerwehr bis aufs
äußerſte erſchöpft, ein großer Teil von ihnen iſt
bereits dienſtunfähig. Von den Brandſtiftern fehlt
bisher jede Spur, trotzdem die Polizei alle Hebel in
Bewegung ſetzt, um ihrer habhaft zu werden. Ci
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Kleines Feuilleton.
Die Deutſchen in Paris. Ueber die

Entwicklung der deutſchen Kolonie in Paris
und ihre Beſchaffenheit vor etwa 50 Jahren
ſchreibt die Deutſche Pariſer Zeitung“: Vie
Einwanderung von Deutſchland nach Frank-
reich erfolgte in beſonderem Umfange ſeit der
Eröffnung der vörkerverknüpfenden Eiſen
bah en. Allerdings erfolgte ſie nicht durch
einen Vorſtoß, ſondern allmählich, durch lang
ſames Ein ſickern in den Boden des Landes.
Jn Paris namentlich war der Zuzug be-
ſonders ſtark. Man zählte um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts 80,000 d urſche.
Jn eintgen Teilen der großen Hauptſtadt
bildeten unſere Landesleute ganze Kolonien,
wie in der Vilette; im Faubourg Saint
Antoine hatten ſie ihre eigenen Gemeinden
mit Schulen und Gotteshaus, ſie pflegten
ihr Deutſchtum, gründeten Turnanſtalten, Ge-
ſang- und wiſſe nſchaftliche Vereine. Von
Zeit zu Zeit michte man auch ſogar
Heine hatte im Jahre 1842 dieſe Abſicht
den Verſuch, ein gemeinſchaftliches Organ der
deutſchen Jntereſſen durch Gründung einer
deutſchen Zeitung in das Leben zu rufen.
Der Aufſchwung des Fabrikweſens lockte
zahlreiche deutſche Arbeiter, namentlich aus
Baden, Heſſen, der bayriſchen Pfalz und
Rheinpreußen, aber auch aus Sachſen, Berlin
und Wien herbei. Beſonders ſtrömten viele
Gold und mechaniſche Arbeiter nach Paris,
wo gerade dieſe Jnduſtriezweige von großer
Bedeutung waren. Jedes größere Atelier
hatte eine Anzahl deutſcher Arbeiter, deren
Sorgfalt allgemein gerühmt wurde. Die
berühmten Klaviere des aus dem Elſaß
ſtammenden Erard wurden meiſt von Deutſchen
gebaut. Der arteſiſche Brunnen in Grenelle
wurde von dem Jngenieur Kind gegraben.
Neben der niedrigſten Beſchäftigung und dem
Bilde der dienenden Armut zeigte ſich unter
unſeren Landsleuten in Paris auch die Ver-
wirklichung der begehrteſten Erdengüter: neben
der Geſtalt des heſſiſchen Straßenkehrers ſah
man auf den Boulevards die prunkende
Equipage eines deutſchen Millionärs. Viele
große Bankhäuſer waren und ſind noch jetzt
in den Händen von Deutſchen. Bei vielen
Unternehmen der franzöſiſchen Regierung ſpielte
das deutſche Kapital eine große Rolle. Ferner
wurde auf dem Gebiete des Handels das
ganze Kommiſſions- und Speditionsgeſchäft
von Deutſchen beſorgt. Auch die deutſche
Wiſſenſchaft war ehrenvoll vertreten. Mehrere
unſerer Sprachforſcher, wie K. B. Haſe und
J. v. Mohl wirkten auf franzöſiſchen Lehr
ſtühlen und kamen zu hohen Staatsſtellungen
Faſt alle Ausgaben der griechiſchen Klaſſiker

von F. Didot wurden von deutſchen Gelehrten
beſorgt. Wenn wir unſere Darſtellung kurz
zuſammenfaſſen, ſo können wir ſagen, daß
Deutſchland in der eben geſchilderten Periode,
wie auch noch in ſpäteren Zeiten, aus ſeinem
Ueberſchuſſe an produktiven Bevölkerungs-
elementen an Frankreich zahlreiche friſche
Kräfte zuflißen ließ.“

Räuber im Kloſter. Das Kloſter
Rupelmonde bei Antwerpen iſt von Räubern
heimgeſucht worden, die Banknoten und Wert-
papiere im Betrage von 1600000 Mk. er
beu eten. Das Kloſter wird von 30 Nonnen
bewohnt, die ſich ha piſächlich der Kranken-
pflege widmen. Die Rauber kamen auf
Zweträdern, überkletterten die Gartenmauer
und gelangten durch das innere Hauptportal,
das unverſchloſſen war, in das Kloſter ſelbſt.
Der G loſchrank ſtand in einem Raum neben
der Zelle dar Oberin. Die Diebe brachen ihn
nun von der Wand los, warfen ihn durch
ein Fenſter in den Garten und erbrachen ihn
dort. Sie arbeiteten ſo vorſichtig, daß nie-
mand im Kloſter erwachte. Außer Bank-
noten ſind es hiuptſächlich belgiſche, engliſche,
ruſſiſche und ägyptiſche Wertpapiere, ſowie
etn großer Teil des Silberſchatzes des Kloſters,
der den Dieben in die Hände fiel. Die Ein
brecher fühlten ſich ſo ſicher, dar ſie ſich aus
der Küche Roaſtbeef und Eier holten und in
aller Gemütsruhe im FSarten frühſtückten.
Die Poltzei hat zwar dret Leute verhaftet,
die mit dem Diebſtahl in Verbindung zu
ſtehen ſcheinen, doch leugnen dieſe jede chuld
und behaupten, nichts über den Verbleih des
Kloſterſchatzes zu wiſſen.

Zu der Familientragödie in Straß-
burg i. Elſ., wo der an der dortigen Kunſt-
akademie tätige 37jährige Lehrer Grand-
colas ſeine 39 jährige Ehefrau und das ſieben
jährige einzige Söhnchen in ihren Betten er
ſtickt aufgefunden wurden, wird weiter be
richtet, daß der tragiſche Tod der Familie
nach der gerichtsärztlichen Feſtſtellung auf
Kohlenoxydgasvergiftung zurückzuführen iſt.
Ob dieſe eine fretwillige war oder durch einen
Unfall herbeigeführt, dürfte wohl niemals
aufgeklärt werden können. Jm Leichenblut
wurden ſchwache Teilchen von Kohlenoxydgas
entdeckt.

Letzte Nachricht.
Eiſenbahn Kataſtrophe.

Ottersberg, 30. Dezbr. Heute Nacht
12 Uhr erreignete ſich auf dem hieſigen
Bahnhofe ein ſchweres Eiſenbahnunglück, in-
dem der Schnellzug Hamburg-Köln mit voller
Gewalt einem Eilgüterzug in die Flanke fuhr.
Der Schnellzug konnte wegen des dichten

Nebels das Einfahrtsſignal nicht ſehen. Beide
Schnellzugsmaſchinen ſind zertrümmert; ein
fürchterliches Durcheinander herrſchte an der
Unglückeſtätte, die nach Verwundeten und
Toten abgeſucht wurde. Dr. Eichhorſt
aus Ottereberg verband an der Unfallſtelle
die Verwundeten, die in das Bremer Kranken-
haus gebracht wurden. Ven den Bahn-Be-
amten ſind beſonders Bremſer und Loko-
motivführer betroffen worden.

Bremen, 30. Dezbr. Heute Nacht hat
auf dem Bahnhof Ottersberg der Strecke
Hamburg--Bremen ein Zuſammenſtoß des
Schnellzuges Hamburg--Köln 96 mit dem
rangierenden Eilgüterzug 6910 ſtattgefunden.
Vom Zug- und Poſtperſonal ſind vier Per-
ſonen getötet, fünf ſchwer und ſechs leicht
verletzt. Reiſende ſind nicht als verletzt ge-
meldet. Der Materialſchaden iſt erzeblich.
Beide Gleiſe ſi d geſperrt. Der Verkehr wird
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Auf-
räumungsarbeiten ſind in Gange. Das Un-
glück iſt infolge Ueberhörens von Halte-
ſignalen wegen des dichten Nebels und Rauh
reifs durch den Schnellzug erfolgt.

Hamburg, 30. Dezbr. Ueber den auf
dem Bahnhof Ottersberg erfolgten Zu-
ſammenſtoß wird ferner folgendes gemeldet:
Getötet wurden: Oberpoſtaſſiſtent Rogge,
ein Oberpoſtſchaffner aus Köln, Hilfsbremſer
Dittmann aus Wilhelmsburg bei Ham-
burg, Hilfsbremſer Schröder aus Ham-
burg-Rothenburgsort und der Lokomotiv-
führer, der erſten Maſchine des Schnellzuges.
Schwer verletzt wurden: Oberpoſtaſſiſtent
Offermann, Oberpoftſchaffner Woll-
J aſt, Oberpoſtſchaffner P. Lauge und Poſt-
ſchaffner Faſel. Sämiliche Verletzte wur-
den in das Krankenhaus St. Georg gebracht.
Oberpoſtſchaffner von Hof der ebenfalls
ſchwer verletzt wurde, blieb an der Unfallſtärre
zurück. Die ſchwerverletzten Lokomotivführer
Münter und Hilſsbremſer Ahrendt aus
Wilhelmsburg wurden in Harburg a. d. Elbe
abgeſetzt.

Hamburg, 30. Dezember. Die umfang
reiche und wichtige Poſt des bei Ottersberg
verunglückten Zuges iſt faſt völlig verloren.
Von den zahlreichen Wert und Einſchreibe-
Sendungen Hat nur verhältniswäßig wenig
gerettet werden können. Wäs von gewöhn-
lichen Brief- und Poſtanweiſungs- Sendungen
geborgen wurde, iſt mit Oel und ſonſtigen
Flecken bedeckt, und die Adreſſen ſind durch
den Schnee zum Teil unleſerlich geworden.

Die herzlichsten Glückwünsche
(2zum Neujahr. 2Emil Rülke und Frau.

Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(106. Fortſetzung.)
„Jhr Weſen berauſchte nicht, aber es machte

einem Herz und Seele warm; Klugheit und
Sanftmut, Melancholte und Heiterkeit, ach,
ich brauche Jhnen ja nicht zu ſagen, wie
ſte war.“

Boyſen nickte ſtumm; noch immer brannte
die Frage auf ſeiner Seele: „Was war dieſer
Mann ſeiner Mutter geweſen

„Und für mich“, begann Mr. Sealsfield von
neuem, „war es noch etwas anderes, beſon
deres, was mir ſo unendlich wohltat. Hier
war die reine Luft, die ich ſo lange nicht mehr
geatmet hatte, hier war eine Frau, die ich zu
meinem Kinde bringen konnte mit dem be-
ſtimmten Bewußtſein, daß ſie ihm eine gute
Mutter ſein würde. Es war für mich ein
Hafen, in dem ich ausruhen konnte, nach all
den Stürmen ein friedlicher Ort, wo ich olück-
lich ſein durfte ohne Schuld und Vorwurf.
Und ob ich es verdiente oder nicht, was
hat die Liebe mit Verdienſt zu tun? Jhre
Mutter hat mich geliebt, Richard Boyſen.“
Er hatte ſich jetzt endlich umgewandt und ſtand
dem anderen gegenüber, der ihn mit großen,
erſchreckten Augen anſchaute. „So ſchnell wie
über mich iſt es auch über ſie gekommen. Sie
hatte gemeint, nach ihrem Manne niemals
einen anderen lieben zu können, und nun ge-
ſchah es doch. Nur wenigemale waren wir
zuſammen geweſen, als wir beide es wußten,
als wir es einander ſchon geſagt hatten. Kein
Menſch erfuhr es, niemand hat es geahnt;
auch als ſie Wochen blieb anſtatt weniger
Tage, ſchöpfte niemand Verdacht. Wir ſahen
uns ſelten, und ich war vorſichtig um ihret-
willen. Denn wenn ſie mir auch geſagt hatte,
daß ſie mich liebte, kämpfte ſie doch noch mit
ſich, ob es recht von ihr ſei, ihrem Sohn einen
neuen Vater zu geben. Und ſo ging ſie auch
zurück in ihren Wohnort, ohne ſich mir wirk-
lich verlobt zu haben; ſie wollte ſich noch prüfen
in der Entfernung, und erſt wenn ich zu ihr
kam, meine Arbeiten mußten mich dorthin
ſsringen in einiger Zeit ſollte ich endgiltigen
Beſcheid haben. Auch ſchreiben durfte ich ihr
nicht, aber die völlige Trennung, dieſer Mangel
an Nachricht, an einem freundlichen Wort
ſteigerten meine Liebe nur noch mehr. Jch
beeilte meine Arbeit, ſo ſehr es möglich war,
und im März konnte ich überſiedeln. Sie hatte
mir verboten, ſie in ihrer Wohnung aufzu-
ſuchen, um kein Gerede zu veranlaſſen, doch
ſie wußte es einzurichten, daß wir bald bei
einer befreundeten Familie zuſammentrafen.“

(Fortſetzung folgt.)

Ein geſundes, fröhliches 8

z Neues Jahr
wünſchen ihren werten Gäſten,
Freunden und Bekannten (9

Otto Werner und fraus
Café Reichskanzler. z

9990000009000

99990000Allen Freunden und Be-
O kannten die beſten (2529

blück- und
Segenswünsehe

zum neunen Jahr!
b. Götze u. Frau

Kötschau. 8S S09000009
Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt Panorama.
Thäringen, I. Teil

Weimar, Jena, Saaletal,
Schwarzatal.

Konkurs Pulvermacher.
Das Putzgeſchäft Burgſtraße Nr. 6 ſoll zunächſt in der bis-

herigen Weiſe fortgeführt werden, ſämtliche zum Verkauf kommenden
Artikel ſind im Preiſe weſentlich ermäßigt.
12)

1907 die Bewirtschaftung des EtablissementsKonkursverwalter Kunth.
90909090990000000000005

Zum Jahreswechſel unſern geehrten Kunden die

herzlichſten Glückwünſche!

Rud. Zassenge u. Frau.
Dampt- u. Warmbad. (2521

900099000000000000000200900
h

Unſerer werten Kundſchaft

Wünſche

Hierdurch teile ich ergebenst mit, dass ich am I. Januar

9
c Zoologischer Garten

zu Halle-Giebichenstein übernehmen werde.
In Verbindung damit werde ich nach wie vor die Geschäfte

meiner seit zirka 15 Jahren bestehenden Stadtküche
mit ungeteilter Aufmerksamkeit in unveränderter Weise fort-
führen und halte mich zur Ausführung aller auch in das Gebiet
der Stadtküche einschlagenden Geschäfte,

Déjeuners Diners Soupers
Finzelgerichte, Jagdtrühstücke ete.

angelegentlichste8 Sie beſten9
zum Jahreswechſel

Dampfmolkerei Freyburg a/U. S

20099990009000005000000000
Casino Merseburg.

Mittwoch, den 2. Januar 1907, abends S Uhr:
Gaſtſpiel der unübertrefflichen

Carola Sänger, Leipzie.
Beste, grösste, vielseitigste und Ieistungsfüähigste

Herrengesellschatt Leiprzigs.
Senſationelles Novitätenprogramm! Nur Schlager!

der U. a.: das Original-Geſamtſpiel
Raupimann von TKöpenick.

Preiſe der Plätze: Mk. —-.60, im Vorverkauf: Mk. -—-.50.
Billetvorverkauf bei Herrn Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtraße,

Cigarrenhandlung Altendorf und im Caſino. h (4

sowohl in als ausser dem Hause auf das
Mit vorzüglicher Hochachtung

bisher Oekonom der
Stadt -Schützen-Gesell-

schaft zu Halle a. S.

29

(3 empfohlen.

Hugo Schütze,
S
S

(7

Univerſal u. Mehrſcharpflüge, FederRud. Sack's zinken, Cultivatoren, leichte u. ſchwere
Saateggen, Drillmaſchinen 2e. Jimmer-

manns „Hallensis“ Drillmaſchinen, Kartoffel-Schnelldämpfer einge-
mauert und Kippdämpfer, „Siegena“ Centrifugen, Schrotmühlen, einzig
vorteilhaft für den Landwirt, Röders rühmlichſt bekannte Getreide-Reini
guugsmaſchinen, Decimal-Viehwagen, ſtarke Göpel- und fahrbare Dreſch
maſchinen, Pumpen u. Waſſerleitungen, Wellblechtore empfiehlt und alle
Reparaturen an land wirtſchaftlichen Ziegelei- u. Dampfmaſchinen führt aus

Maschinenfahriß E. RosCH, Merseburg,.
12500 Mark 800,000 Mark auf Acker

per 1. April 1907 gegen erſte Sicherheit zu billi em Zinsfuß auszuleihen.
1auszuleihen. 0 I. Silberherg, Bankgeſchäft

Näheres kl. Halberſtadt.

Stadttheater in Halle.
Dienſtag, 1. Januar, nachmittags

3 Uhr, Rotkäppchen, abds. 7
Uhr: Die Fledermaus. Mitt-
woch, abds. 75 Uhr, Samſon und
Dalila. (RepertoireAenderung.) Ritterſtr. 41.
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Merseburg, den 1. Januar 1907.

P. P
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Ihnen die ergebene

Mitteilung zu machen, dass die Magdeburger Privat- Bank
Magdeburg, mit Wirkung vom 1. Januar 1907 die Fortführung
meines Bankgeschäftes übernimmt, und zu diesem Zwecke am hiesigen

in seinem 69. Lebensjahre.

Platze in meinen bisherigen Geschäftsräumen eine Zweignieder-
lassung errichtet.

Indem ich Ihnen für das mir in ausgedehntem Masse be-
wiesene Vertrauen meinen verbindlichsten Dank abstatte, bitte ich
Sie, dasselbe auch auf die Magdeburger Privat-Bank zu übertragen.

statt.

Dies zeigt schmerzerfüllt an
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau KlIung geb. Ehrhard.
Merseburg, den 30. Dezember 1906.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. Januar 1907, nach-mittags 3 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofs aus

Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Grossvater, Bruder und Schwager, der

Real-Gymnasiallehrer a. D

Rnion Kiung

(6

Germaniſche
Fiſchhandlunge friſch auf eg

Schellſiſch,

Schollen, Cabel
jaun, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Kirchen- Nachrichten.

Dom. Getauft: Theodor Adolf
Werner, S. d. Geſchäftsführers Kurt
Rößner; Max Rudolf, S. d. SchloſſersMax Gärtner Otto Robert, S. d. Schrift-
ſetzers Otto Richter Eliſabeth Dorbdthea

Charlotte, T. d. Regierungs-Kanzlei-
z Paul Peuſchel Martha MinnaElſe, T. d. Gelbgießers Karl Witter; Elſe
Hoſe Johannag, T. d. Kaufmanns Paul
Häusler; eine unehel. Tochter. Beerdigt:
Die Witwe Wilhelmine Fiedler geb.
Rudloff.

Stadt. Getauft: Anna Margarete,
T. d. Fleiſchermſtr. Löbe; Friedrich Walter,
S. d. Arbeiters Lorenz; Gertrud Ella, T.
d. Arbeiters Becker; Karl Otto, S. d.
Formers Verges; Bernhard William Erich,
unehel. Sohn; Karl Albert S. d. Bäckers
Mädel; Robert Wilhelm, S. d. Schneiders
Schneider. Getrau t Der Kupfer
n ed F. R. Rauchfuß mit Frau A. A.
geb. Hetzer in Wilhel mshaven. Der
Schloſſ er G. Schwan mit Frau M. M.
geb. von Knoblauchi n Markranſtädt. Der
Kaufmann H. M. Balz mit Frau B. K.Keck in Leipzig. Der Zuſchneider K. H.
Kranich mit Frau E. M. geb. Deichmüller

Hochachtungsvoll

Paul Thiele.

p p.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung beehren

wir uns Ihnen hierdurch mitzuteilen, dass wir am 1. Januar 1907
das Bankgeschäft des Herrn Paul Thiele in Flerseburg
übernehmen und zu diesem Zwecke in den bisherigen Geschäfts-
räumen desselben unter der Firma

Magdeburger Privat-Zank,
Zweigniederlassung Merseburg

eine Zweigniederlassung unserer Bank errichten.
Mit der Leitung dieser Zweigniederlassung haben wir Herrn

Direktor Paul Thiele und den bisherigen Vorsteher unserer
Zweigniederlassung Oschersleben, Herrn Pr okurist Richard Ziehm
vetraut. Die Zeichnung der Firma erfolgt durch die genannten
Herren gemeinschaftlich.

Hochachtungsvoll!

18) Magdeburger Privathank.

Beamten Ehepaar ohne Kinder hen ren en L hen r in Kiel Beerdigt: Der Lohgerberd April 1907 Die von dem hieſigen Hausbef r bewohnt n Hempel; die ſepar. Ehefrau des Tiſchlerst n W verein et Herr n Kauftſhanm Frahnert, Villa Be Aue v totgtb. T. d Mau rer ha Däne.

f Ritte C 9 o 937 J hte 5 en irg. O e e r d i g de D.frei ihe Kohnun, kl. rſtraßze Nr. 18 ges S e Handarbeiters Ziem.
9 fſtub Wohn in nach et öſele Clobikauerf Krave 16 mit 9 heiz Donnerstag, den 3. Januar, nachmittags
g tn u Zubeh z ch beisſt baren Zimmertt, Zubehör und Garten 4 Uhr V. rſeinmlu nung der Hel ſerim nen4 auch t e größ U önlia t zum 1 J 1907 zu v m e des wer 2 ereins de r Alten urc g.

t Stag Abends 8 Uhr Jungfrauen- Vereint mit r t fle en Auskunft ertei T T 54 r J z 1 p rH. 24 h p (2531 rat Hüller, Zeitungs- Makulatur2 E. C g r 2 vs Nee enh i ruckerei.J ne e
J 4 27 W 7 9

4 2 2 a r
c7 7 7 7 7e er nmne S e MAunſiraße am u

W 070 9 o lenqe! fo Aus,
e h e e

Bepopti gung im eigenſfen 2 9ntere e empfohlen.e

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 24. bis 29. Dezbr. 1906.
Eheſchließungen: der Schloſſer

Gerwas Schwan und Martha von Knob-
lauch, Markranſtädt; der ZuſchneiderHermann Kranich und Martha Deich-
müller, Bremerhaven; der Kaufmann
Max Balz und Berta Keck, Leipzig; der
Modelltiſchler Arthur Kops und Martha
Ranneberg, Dammſtr. 3.

Geboren: Dem Reg. Referendar
Heſſe Edler von 1 T. Burgſtr.
12; dem Maurer Göhre 1 S. Amtshäuſer
z dem Tapezierer Bätzig 1 T. Sand

dem Maurer Däne 1 T. Kl. arhr
'dem Arbeiter Brehme 1 S. Brühl 1

dem Arbeiter Dienemann 1 S. Brühl 14;
dem Kaſernenwärter Kowalski 1 S.
Weißenſelſerſtr. 13 dem EiſenhoblerKettnitz 1 T. Friedrichſtr. 2; dem Fleiſcher
Schillinger 1 grieuhſtn 11 dem
Former Maeder 1 S. Schmaleſtr. 7; dem
Tiſchler Lange 1 S. Schmaleſtr. 17; dem
Bahnarbeiter Kretzſchmar 1 S. Clobig
kauerſtr 20.

Geſtorben: der Lohgerber Hermann
Hempel 51 J. Breiteſtr. 4; die T. d. Ar
beiters Ziem, 10 M. Oberaltenburg 13;

Witwe Thereſe Benke geb. Häßler 64
Sand 19; die T. d. Maurers Däned Std. Kl. Sixtiſtr. 2.
Zu den Anzeigen im Standesamt

ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Zu verkaufen Dem 14.
Hoher Selbſtfahrer gelb niedriger
Parkwagen natureſchen, ein u. zwei-
ſpännig, je 260 leichter Korb-
ſchlitten 70, Pelzdecke 45 Mk. Einſpänner Pferd Teſchirr 45 Mk.

w 2Herrenfſattel 30 A.

Sommersprossen
und alle anderen Gesichts- und Haut-
unreinigkeiten verschwinden sofort.
Auskunft ganz unentgeltlich. Verlag
Helios, Berlin S., Fürstenstr. 18.

rer
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S 3 za S S S r aS De J eSe W t J Fd F. t S m v

Alle Arlikel, welche der Mode unterworſen sind. kommen, um damit gänzlich zu räumen, zu ausserordentlich billigen
Preisen zum Verkauf.
ganz besondere orteile bieten und

W nie viezum Verkauf gelangen.
I SDer Räumungs- Ausverkauf um ſasst sämiſiche Läger des 8 abisements.

falle a. S, beschäftshaus J-
e

rassergem sind in allen Abteilungen grosse Posten Zzusammengestellt, welche auch diesmal wieder

rei
(2526

Cewin, Harktplatz 2 u. 3.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf J eine Merſeburg.
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